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Miszellen. — Mélanges. 247

Enfin il se lève, et va chercher le plus vieux fromage de la maison.

Il en donne un morceau à sa fille et à son jeune convive.
C'est la consécration de celui-ci comme tìancé. Il ne reste plus qu'à

fixer le jour de la noce.
E. H.-K.

Das Villmergerlied.!)

D'Villmärger Buebe händ gross Chöpf,
Weil sie händ vil Made g'chlöpft.
D'Villmärger Buebe gönd gern z'Liecht,
Weil sie haben vil Suppe kriegt.
Wo sie kamen ins Wohlerdorf,
Haben sie en grosse Hungersnot.
Wo sie kamen vor 's Joggeiis Haus,
Fressen sie en Blatte voll Stippen aus.
Der erst said, si sei nid guet,
Der zwöttt said, sie sei nid gsalze gnueg,
De dritt said: Salz hed gar kei Not,
Wenn nur drinnen ist vil Brot.
Adje Jungfere, jetzt wollen wir gehen,
Bevor der Hunger noch einmal kam'.
Wo sie kamen in die Küche 'naus,
Schauen sie in's Kamin hinauf,
Sahen sie zwei Hämmen2) oder drei;
Sie meinen, sie müessen gefressen sein.
Ach lieber Kamerad: Weischt du wa,3)
Am Sunntig wämmer die Hämme ha;
Am Sunntig kamen sie auch so geschwind,
Die Hämmen waren no nit lind.
Wer hat das Liedli neu gemacht?

D'Angliker Bueben am Sunntig z'Nacht,

D'Angliker Buebe sind nid elai.

D'Wohler Bliebe sind auch dabai.

Dieses Spottlied auf die Villmerger, das jetzt sozusagen ganz .ver¬
schwunden ist, wurde mir von einer 70jährigen Jungfer von Unterlunkhofen

mitgeteilt.
Jonen. S. Meier.

') Villmergen ist ein Dorf im aargauischen Bezirk Bremgarten.
2) Schinken. 3) was.


	Das Villmergerlied

